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Zum Betriebe der ganzen Anlage find im Mafcbinenhaufe 2 Compound-Dampfmafchinen von je
250 Pferdeftärken aufgeftellt. Der Faffungsraum des Speichers wird zu 390 000 ?» -Ctr . Getreide angegeben,
was ( lhl zu 75 gerechnet) 52 000 hl ergiebt ; die nutzbare Grundfläche des Speichers beträgt 3900 qm ,
fo dafs auf 1 qm 13373hl entfällt ; die Baukoften haben auf 1 qm Grundfläche 871 Mark betragen .

Die Schiffs -Elevatoren fördern in der Stunde mehr als 1000 hl ; im Speicher können gleichzeitig
24 Bahnwagen , 4 Schiffe und 6 Strafsenfuhrwerke bedient werden.

7 ) Schachtfpeicher mit Luftcirculation .

Fig . 226.

Bei den im Vorhergehenden befchriebenen Schachtfpeichern wird von einer
Lüftung der Getreidekörner innerhalb der Schächte abgefehen ; fie wird nur, in der
befchriebenen Weife , bewirkt , fobald man Körnermaffen aus den Schächten aus -
fliefsen läfft . Es fehlt indefs auch nicht an Speicher -Einrichtungen , bei denen eine
Lüftung des Getreides in den Schächten felbft,
bezw. in den die Schächte erfetzenden Be¬
hältern vollzogen wird . Es gefchieht dies
entweder durch Erzeugung eines natürlichen
Luftzuges oder mit Hilfe von Ventilatoren ,
mittels deren durch die Einflufsöffnung afpirirt
oder durch die Ausflufsöffnung pulfirt werden
kann . Die bemerkenswertheren Anordnungen
diefer Art find die folgenden.

a) Die einfachfte Einrichtung , um einen
natürlichen Luftzug durch die Getreidemaffe
hindurch zu erzielen , hat Braafch in An¬
wendung gebracht . Derfelbe ftellt die Schacht¬
wandungen mit Durchbrechungen her , durch
welche die Luft in das Schachtinnere tritt ,
im Dachgefchofs ausmündet und dort durch
befondere Luftröhre abgeführt wird.

Ein für einen folchen Getreidefpeicher
von Braafch aufgeftelltes Project ftellen 7S)
Fig . 226 u . 227 in Horizontal - und Vertical-
fchnitt dar . Verticalfchuitt .

Das im Grundrifs achteckige Speichergebäude ,
welches nahezu 1200 hl Frucht aufnehmen foll , zerfällt in
16 Schächte , wovon 15 zur Aufnahme von Getreide be-
ftimmt find und der fechzehnte das Treppenhaus bildet .
Diefe Schächte werden durch Holzwände gebildet , die
aus verticalen Balkengerippen mit beiderfeitiger Bohlen¬
bekleidung beftehen ; der Hohlraum wird nicht ausgefüllt;
vielmehr werden die Bohlen, um eine beffere Luftcirculation
zu erzielen , mit Oeffnungen von ca . 15 cm im Quadrat
verfehen , die mit ftarken Drahtgeweben verfchloffen find .
Wo Getreidefchächte an Speicher-Aufsenmauern ftofsen ,
find diefen Luftöffnungen gegenüber Fenfter angeordnet,
welche , zur Abhaltung der "

Vögel , mit Drahtgittern ver¬
fehen fein müffen .

78) Nach : Romberg ’s Zeitfchr , f. prakt . Bauk . 1853 , S. 1
u . Taf . 1, 2.

Handbuch der Architektur . IV. 3.
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Durch eine möglich!! grofse Anzahl von Luftlöchern , welche an der Ausmündung der Schachtwände
im Erdgefchofs anzubringen lind , ftrömt die Luft durch die Schachtwände , theilt lieh durch die Draht¬

gitter dem Schachtinhalt mit und wird , im Dachgefchofs angekommen , durch die Luftrohre d abgeführt .
Zur Verfteifung der Schachtwände find in verfchiedenen Höhen Querriegel oder Steifen angeordnet ;

das Mauerwerk des Speichers ift mit Eckpfeilern und Eifenringen gefichert . Im Erdgefchofs find auf
Granitfockein ruhende Eifenfäulen aufgeftellt, welche die Schächte zu tragen haben.

Ankommendes Getreide wird mittels einer im Treppenhaufe aufgeftellten Winde nach dem Dach¬
gefchofs gehoben und von dort in die Rümpfe a gefchüttet ; in letzteren halten Siebe die Verunreinigungen
des Getreides zurück. Soll eine intenfive Lüftung der Körnermaffe ftattfinden , fo nimmt man (durch
Oeffnen des Schiebers in den Rohren b und Benutzung der Winde) eine Umleerung des Schachtinhaltes vor.

Es ift leicht erfichtlich, dafs nur kleine Speicher -Anlagen nach diefem Princip
mit Erfolg zu errichten fein werden ; für grofse Getreidemaffen ift eine ausreichende
Durchlüftung derfelben auf folchem Wege nicht zu erzielen.

ß) Zu den in Rede ftehenden Getreidefpeichern gehören ferner die bereits in
Art . 142 (S . 110) befchriebenen Getreidefpeicher von Sinclair . Unter den fattelförmig
geftalteten Halbrohren (Fig . 183) entftehen mit Körnern nicht gefüllte Canäle, inner¬
halb deren eine beftändige Luftcirculation ftattfindet ; hiermit ift auch eine ftete
Wechfelwirkung zwifchen der Luft in diefen Canälen und der zwifchen den Ge¬
treidekörnern befindlichen Luft erzielt. Wie die Erfahrung gezeigt hat , gefchieht
die Lüftung und die dadurch erzielte Confervirung des Getreides in ausreichendem
Mafse , und nur bei frifchen und feuchten Körnern wird während der gefährlichen
Jahreszeit ein Umleeren des Speichers erforderlich.

Die Sinclair iche Einrichtung erfordert eine möglichst freie Lage des Speichers
und die Berückfichtigung der herrfchenden Windrichtung ; für gröfsere Speicher -
Complexe ift hiernach eine folche Conftruction nicht gut anwendbar .

Y) Beim Getreidefpeicher von Salaville wird der Boden der einzelnen Ab¬
theilungen aus Rohren gebildet , welche mit zahlreichen kleinen Löchern verfehen
find und mit einer Luftkammer in Verbindung ftehen ; letztere wird durch einen
oder mehrere Ventilatoren mit comprimirter Luft gefpeist. Beim Anlaffen des Ge-
bläfes durchdringt der Luftftrom die zahlreichen feinen Zwifchenräume zwifchen den
Getreidekörnern , kühlt letztere ab und führt den Staub nach oben , der fich endlich
mit dem Luftftrom verflüchtigt.

S) Die von Devaux conftruirten Speicher haben Getreidefchächte von quadrati -
fchem Querfchnitt und 1,6 bis 2,2 m Seitenlänge erhalten ; diefelben find aus durch¬
brochenem Eifenblech hergeftellt . In der Axe jeden Schachtes fleht ein verticaler ,
gleichfalls aus durchbrochenem Eifenblech conftruirter Cylinder ; der ringförmige
Zwifchenraum zwifchen diefem Cylinder und der äufseren Schachtwandung wird zur
Lagerung des Getreides benutzt .

Jeder Getreidefchacht hat an der zugänglichen Seite in Abftänden von l,oo
bis 1,25 m kleine verfchliefsbare Oeffnungen und nahe am Boden eine gröfsere,
gleichfalls verfchliefsbare Thür ; die erfterwähnten kleineren Oeffnungen dienen zur
Unterfuchung des Getreides in verfchiedenen Höhen ; die gröfsere Oeffnung ift zum
Entleeren des Schachtes beftimmt.

Der innerhalb des Getreidefchachtes befindliche Cylinder correfpondirt mit
der äufseren Luft durch kleine Canäle , welche abgefchloffen werden können und
mittels weiterer , gleichfalls verfchliefsbarer Canäle mit einem Hauptluftcanal in
Verbindung ftehen. In letzteren wird durch einen Ventilator Luft entweder ein¬
getrieben oder Luft daraus gefaugt . Im erfteren Falle wird der Cylinder oben
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durch einen Deckel gefchloffen,
fo dafs die eintretende Luft durch
die Oeffnungen des Cylinderman-
tels in die Getreidemaffe getrie¬
ben wird und durch die Löcher
der äufseren Schachtwandung ent¬
weicht ; im zweiten Falle wird die
in den Zwifchenräumen der Ge¬
treidemaffe enthaltene Luft nach
dem Cylinder zu afpirirt und ent¬
weicht durch den Ventilator , wäh-

3 rend durch die Durchbrechungen
’ der äufseren Schachtwandung fri-
vo fche Luft nachdringt .

Nach angeftellten Berechnungen
und aus der Erfahrung ergiebt fich ,
dafs in einem Devaux ’fchen Ge -
treidefchacht von 19 m Höhe bei
einer Querfchnittsdimenfion von
1,6 m ca . 30,5 hl und bei einer
Querfchnittsdimenfion von 2,2 m
ca . 61M gelagert werden können ;
auf 1 qm Speicher - Grundfläche kann
man ca . 12,5 hI Körnerfrüchte ma-
gaziniren .

Nach Devaux ’fchem Princip ift
durch Flattich der grofse Getreide¬
fpeicher zu Trieft , in Fig . 228
bis 230 79) dargeftellt , ausgeführt
worden .

Das Getreide wird in Eifenbahnwagen
angefahren und auf Schiffen weiter beför¬
dert ; das Bahnhofs-Niveau liegt ca . 7 m
höher , als der Boden der Getreidefchächte
und als die Strafse. Die 474 Schächte

^ find in Reihen zu 17 aufgeftellt ; fie haben
oq

*
2,2 m Seitenlange , 13 ,1 m Höhe , und jeder

m derfelben kann 61,5 hl Getreide aufnehmen.GO
P Zwifchen je 2 Doppelreihen ift ein Gang

von 95 cm Breite angeordnet ; im Uebrigen
ftehen die Schächte ziemlich nahe an ein¬
ander (in 8 bis 13 cm Entfernung) . In den
Schachtwänden , welche dem gedachten
Gange zugekehrt find , befinden fich ver-
fchliefsbare Oeffnungen behufs Unterfuchung
des Getreides.

Die beladenen Eifenbahnwagen werden
mittels einer Schiebebühne an die nächft

79) Facf .-Repr . nach : Etzel , C . v . Oefterreichifche Eifenbahnen , entworfen und aus¬
geführt in den Jahren 1857 bis 1867. Bd . V. Wien 1872. Bl. 38—49.
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gelegene Speicherwand gefahren ; neben diefer find Einwürfe ,
bezw . Holztrichter in den Boden eingelaffen , in welche das
Getreide entleert wird und aus denen es in gemauerte Ge¬
treidebehälter fällt . Mit jedem diefer Behälter lieht ein
Elevator in Verbindung , der das Getreide in die horizontalen
Transportfehrauben (Fig . 214 , S . 135 ) hebt , welche über
den Schächten augeordnet find ; aus der Röhre der Getreide -
fchraube fallen die Körner durch ein Syftem von Seitenröhren
in die einzelnen Schächte ; da diefe Seitenröhren verfchliefs -
bar find , fo kann das eingefchüttete Getreide nach Belieben
in den einen oder anderen Schacht gebracht werden .

Die Entnahme von Getreide gefchieht in nachfteliender
Weife . Es befindet fich unter jedem zwifchen den Schacht¬
reihen angeordneten Gange ein gedeckter Canal mit einem
über Rollen laufenden Transportband . Die Körnermaffe des
zu entleerenden Schachtes läfft man auf das in Bewegung
gefetzte Band ausfliefsen , wodurch fie nach einem Sammel -
kaften gebracht wird , der an der den Schiffen zugekehrten
Speicher - Aufsenmauer aufgeftellt ift ; aus diefem wird durch
einen zweiten Elevator das Getreide fo hoch gehoben , dafs
es durch ein fchräges Rohr , einen Schlauch etc . von felblt
in das Schiff geführt wird .

Die Getreidefchächte (Fig . 231 ) find aus einem Win -
keleifen - Gerippe gebildet , auf welches die 1 mm Harke Blech¬
wand genietet ift ; die Durchbrechungen der letzteren haben
1,9 mm lichte Weite und find (von Mitte zu Mitte ) 19 mm
von einander entfernt . Der in der Mitte jeden Schachtes
angeordnete Cylinder hat 47 cm Durchmeffer und ift ca . 30 cm

niedriger als der Schacht ; feine Wandungen find gleichfalls
durchbrochen ; unten fteht er mit dem Ventilator in Ver¬

bindung . Aus letzterem tritt die gepreffte Luft in den oben
gefchloffenen Cylinder , aus diefem in die Körnermaffe und
fchliefslich durch die Schachtwandung nach aufsen . Die

Confervirung des Getreides wird hierdurch allein bewirkt ;
daffelbe wird , um es vor dem Verderben zu fchützen ,
nicht in Bewegung gefetzt . _ __

Der Speicher befitzt 2 Ventilatoren , 12 Trans¬
portbänder , 7 grofse und 18 kleine Elevatoren und U 5 *
9 Getreidefchrauben ; die letzteren machen 29 Um¬
drehungen in der Minute ; die Gefchwindigkeit der

Transportbänder beträgt 1,6 m } die der Becher am
Elevator 98 cm pro Secunde . Jeder Aufzug , jede
Schraube und jede Gurte befördert pro Stunde 32 bis
35 Getreide.

Der Betrieb aller Mafchinen gefchieht durch
Dampfkraft ; hierzu find 2 Dampfkeffel und eine
Dampfmafchine vorhanden , welche letztere eine Nor -

malleiftung von 35 Pferdeftärken hat .
So gut die mit Devmix’fchen Ge -

treidefpeichern erzielten Erfolge auch find ,
fo laffen fich beim Betrieb derfelben öko-
nomifche Bedenken nicht unterdrücken .
Die Ventilatoren erfordern einen nicht
geringen Kraftaufwand , und die Köllen
des letzteren könnten vielleicht beffer und

Fig . 231
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Vom Getreidefpeicher in Trieft 79) .
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zweckmäfsiger zum zeitweifen Umleeren der Getreidemaffen verwendet werden ; denn
die Reibung der Getreidekörner beim Herabfinken reicht erfahrungsgemäfs aus, um
die Kornwürmer zu vernichten . Auch dürfte das Perforiren der Schacht - und
Cylinderwandungen nicht unerhebliche .Mehrkoften veranlaffen.

s) Um die, fo zu fagen, koftenfreie Lüftung der Getreidemaffen nach Sinclair -
fchem Princip auszunutzen , hat Artmann einen Drain -Ventilations - Speicher
angegeben , der fich in gewiffem Sinne als Combination der Syfteme 'Sinclair und
Devanx auffaffen läfft .

Die Getreidefchächte beftehen aus einem mit Blechwänden umfchloffenen Raume ; die Blechwände
find unter einander durch Drainrohre abgefteift. Dort , wo die Schächte an einander ftofsen, alfo in der
gemeinfchaftlichen Scheidewand , befinden fich eiferne Lüftungsfchlote , die zugleich eine Verticalver-
fteifung diefer Wände bilden und in welche die Drainrohre münden. Nach aufsen flehen die Drainrohre
um einige Centimeter vor , damit kein Waffer in diefelben gelangen könne.

Da die Temperatur innerhalb der Getreidemaffe nur vorübergehend der der äufseren Luft gleich
werden kann , meiftens aber von derfelben differiren wird , mufs im Lüftungsfchlot eine Luftbewegung
ftattfinden , welche fich auf die horizontalen Drainrohre , die in den Schlot münden und die Körnermaffe
durchfetzen, fortpflanzt.

Eine etwas eingehendere Befchreibung folcher Speicher ift in der unten s0) genannten Quelle zu
finden .

8) Sonftige Speicher - Anlagen .
Aufser den im Vorftehenden vorgeführten Syftemen von Getreidefpeichern

fehlt es nicht an einfchlägigen Ausführungen und Projecten , welche in keine der
befprochenen Kategorien eingereiht werden können . Einige derfelben , fo weit fie
eine bemerkenswerthe principielle Abweichung zeigen oder Eingang in die Praxis
gefunden haben , mögen im Folgenden Aufnahme finden.

a) Eine Combination der beiden Principe , welche den Speichern mit horizon¬
taler Theilung (flehe Art . 160 , S . 130) und jenen mit verticaler Theilung (fiehe
Art . 163 , S . 132) zu Grunde liegen , wurde von Opitz in Anwendung gebracht .
Sein Speicher ift (wie die Bodenfpeicher ) mehrgefchoffig ; jedes Obergefchofs zerfällt
(am beften mit Hilfe eiferner Träger ) in einzelne quadratifche Felder , und jedes
Feld wird als flacher eiferner Trichter ausgebildet ; jeder der Trichter ift unten mit
einem Verfchlufsfchieber verfehen . Im unterften (Erd -) Gefchofs vereinigen fich
fämmtliche Trichter in einem einzigen grofsen Sammeltrichter , unter welchem einige
Hohlcylinder angeordnet find , deren Hohlraum fo regulirt werden kann , dafs jeder
derfelben ein beftimmtes Quantum Körner (z . B . 50 kg) fafft . Unter diefe Hohl¬
cylinder werden die zu füllenden Säcke gebracht . Der Sammeltrichter des Erd -
gefchoffes läfft fich öffnen , wobei die Hohlcylinder gefüllt werden ; der Boden
letzterer läfft fich gleichfalls öffnen , fo dafs die Säcke gefüllt werden können .

Die zu magazinirenden Körnerfrüchte werden (am beften mittels eines Elevators) in das oberfte Ge¬
fchofs gehoben und dort mit Hilfe einer beweglichen Rinne gleichmäfsig auf die einzelnen Trichter ver¬

theilt . Sind die Trichter diefes Gefchoffes entfprechend
gefüllt , fo werden diefelben unten ein wenig geöffnet;
die Körner fallen alsdann in die Trichter des darunter
gelegenen Gefchoffes und lagern fich dort mit ziemlich
viel Zwifchenraum auf einander. In folcher Weife fährt
man , je nach Bedarf , von Obergefchofs zu Obergefchofs
fort , bis endlich die Körner in den Sammeltrichter des

80) Zeitfchr . d . oft . Ing .- u. Arch .-Ver . 1871, S. 102 u . 103.
81) Nach : Die Bauten , technifchen und induftriellen Anlagen

von Dresden . Dresden T878. S. 270.

Fig . 232 .

Körner -Magazin in Dresden . — Grundrifs 81).
Vsoo n . Gr .
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